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(54) VERFAHREN UND ANLAGE ZUR KONTINUIERLICHEN ENTWÄSSERUNG VON WASSER 
ENTHALTENDEM GUT, INSBESONDERE ZUR ENTWÄSSERUNG VON BRAUNKOHLE

(57) Es handelt sich um ein Verfahren zur kontinu-
ierlichen Entwässerung von Wasser enthaltendem Gut,
insbesondere zur Entwässerung von Braunkohle, wobei
das zu entwässernde Gut zunächst in einer Vorwärm-
einrichtung (9) vorgewärmt wird und wobei das vorge-
wärmte Gut in einer kontinuierlich arbeitenden Entwäs-

serungspresse (1) unter Anwendung von Druck und Wär-
me entwässert wird. Das Verfahren ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zu entwässernde Gut in der kontinu-
ierlichen Vorwärmeinrichtung (9) von einem
Dampf-Luft-Gemisch durchströmt wird.
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Beschreibung

Beschreibung:

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine An-
lage zur kontinuierlichen Entwässerung von Wasser ent-
haltendem Gut, insbesondere zur Entwässerung von
Braunkohle, wobei das zu entwässernde Gut zunächst
in einer Vorwärmeinrichtung vorgewärmt wird und wobei
das vorgewärmte Gut in einer kontinuierlich arbeitenden
Entwässerungspresse unter Anwendung von Druck und
Wärme entwässert wird.
[0002] Bei dem zu entwässernden Gut handelt es sich
besonders bevorzugt um Kohle, insbesondere Braun-
kohle, die im Rahmen eines mechanisch-thermischen
Entwässerungsverfahrens (MTE) behandelt wird. Denn
Rohbraunkohle hat in der Regel einen hohen Wasser-
gehalt und die Verfeuerung solcher feuchter Braunkohle
in Kraftwerken ist energetisch und ökologisch ungünstig.
Daher kommt der Entwässerung bzw. Vortrocknung der
Braunkohle vor der Verfeuerung besondere Bedeutung
zu. Die Erfindung betrifft dabei bevorzugt ein Verfahren
zur Entwässerung von Braunkohle in einer kontinuierlich
arbeitenden Entwässerungspresse, die z. B. als Doppel-
bandpresse ausgebildet ist, wobei die Braunkohle in der
Regel zunächst zerkleinert und als Streugutmatte auf ein
Förderband aufgebracht bzw. aufgestreut und diese
Streugutmatte wird dann zunächst durch eine Vorwärm-
einrichtung und anschließend durch die Entwässerungs-
presse geführt und dabei mechanisch-thermisch entwäs-
sert. Bei einer Doppelbandpresse handelt es sich um ei-
ne kontinuierlich arbeitende Presse, welche in ihrem
grundsätzlichen Aufbau aus einer unteren beheizten
Pressenplatte bzw. Heizplatte, einer oberen beheizten
Pressenplatte bzw. Heizplatte sowie jeweils endlos um-
laufenden Pressbändern, z. B. Stahlbändern, besteht,
welche unter Zwischenschaltung von Wälzkörperaggre-
gaten, z. B. Rollstangen, gegen die Pressenplatten ab-
gestützt sind und einen Pressspalt bilden.
[0003] Ein Verfahren und eine Anlage der eingangs
beschriebenen Art sind z. B. aus der DE 10 2014 016
867 B3 bekannt. Vor der Presse, in der das streufähige
Gut mit Druck und Wärme beaufschlagt wird, kann eine
Vorbehandlungsstation vorgesehen sein. Diese kann
zum Glätten, zum Besäumen, zum Bedampfen, zum Vor-
wärmen, zum Vorverdichten und/oder zum Egalisieren
der Streugutmatte dienen. Dadurch sollen leichte Un-
gleichmäßigkeiten bei der Streuung mit physikalisch
oder chemisch unterschiedlichen Streugütern ausgegli-
chen werden.
[0004] Alternative Verfahren zur Reduzierung des
Wassergehaltes von Braunkohle oder Schlämmen wer-
den in der DE 195 35 315 A1 und der DE 195 37 286 B4
beschrieben.
[0005] Im Übrigen kennt man aus der DE 10 2008 012
873 A1 ein Verfahren zur Aufbereitung von Weichbraun-
kohlen unter Verwendung von Schneckenpressen, Ex-
trudern oder Expandern. Die DD 608 B2 beschreibt ein

Verfahren zur Verbesserung von Braunkohlenbriketts
durch Behandlung von loser Trockenbraunkohle mit ei-
nem Dampf-Luftgemisch.
[0006] In der DE 196 06 152 A1 wird ein Verfahren zur
Reduzierung des Wassergehaltes von wasserhaltiger,
körniger Braunkohle unter Einwirkung von thermischer
Energie und Druck auf das beetmäßig flächig verteilte
Material beschrieben, bei welchem die Braunkohle ei-
nem mechanisch aufgebrachten Anfangsflächendruck
ausgesetzt wird, der unter dem maximal im Verfahren
auftretenden Flächendruck liegt und bei dem der Braun-
kohle thermische Energie durch Wasserdampf zugeführt
wird, der unter Kondensation die Braunkohle erwärmt.
Danach wird ohne weitere Wasserdampfzuführung der
Flächendruck soweit erhöht, dass das in der erwärmten
Braunkohle enthaltende Wasser ausgepresst wird. Vor
der Zuführung des Wasserdampfs wird die Braunkohle
durch Abwärme vorgeheizt und als Abwärmequelle das
im Verfahren aus der Braunkohle ausgepresste
Heißwasser verwendet. Dabei ist vorgesehen, dass das
Heißwasser direkt der beetmäßig verteilten Braunkohle
unter gleichmäßiger Aufbringung zugeführt und durch
die Braunkohle hindurch gepresst wird. Die Entwässe-
rung erfolgt dabei in einer herkömmlichen Plattenpresse.
Ein ähnliches Verfahren wird in der DE 196 35 086 C1
beschrieben.
[0007] Alternativ ist aus der Praxis die Vorwärmung
von Braunkohle durch reinen Sattdampf bekannt, der in
Kraftwerksprozessen zur Trocknung eingesetzt wird. Die
bekannten Verfahren haben sich zwar grundsätzlich be-
währt, sie sind jedoch hinsichtlich ihrer Effizienz und Wirt-
schaftlichkeit weiterentwicklungsfähig. - Hier setzt die Er-
findung ein.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur kontinuierlichen Entwässerung von Was-
ser enthaltenem Gut, insbesondere zur Entwässerung
von Braunkohle, zu schaffen, welches sich durch beson-
ders hohe Effizienz und Wirtschaftlichkeit auszeichnet.
[0009] Zur Lösung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung
bei einem gattungsgemäßen Verfahren der eingangs be-
schriebenen Art, dass das zu entwässernde Gut in einer
kontinuierlich arbeitenden Vorwärmeinrichtung von ei-
nem Dampf-LuftGemisch durchströmt wird.
[0010] Die Erfindung geht dabei zunächst einmal von
der grundsätzlich bekannten Erkenntnis aus, dass sich
das Gut, insbesondere Braunkohle, besonders effizient
in einem kontinuierlichen Prozess mit einer kontinuierlich
arbeitenden Entwässerungspresse entwässern lässt,
wobei eine solche Entwässerungspresse bevorzugt als
Doppelbandpresse ausgebildet ist. Im Rahmen der me-
chanisch-thermischen Entwässerung in der kontinuierli-
chen Doppelbandpresse soll das zu entwässernde Gut,
z. B. die Braunkohle, auf ein bestimmtes Temperaturni-
veau erwärmt werden, bei dem der Prozess besonders
effizient abläuft. Dieses setzt eine bestimmt Bearbei-
tungszeit voraus. Die Erfindung geht dabei von der Er-
kenntnis aus, dass sich diese Bearbeitungszeit in der
kontinuierlichen Entwässerungspresse verkürzen lässt,
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wenn das zu entwässernde Gut, z. B. die Braunkohle,
vor dem Einlauf in die Entwässerungspresse vorgewärmt
wird. Damit lässt sich die Durchsatzleistung bei gleicher
Pressenlänge erhöhen oder umgekehrt die gleiche
Durchsatzleistung bei geringerer Pressenlänge errei-
chen.
[0011] Erfindungsgemäß erfolgt nun eine besonders
effiziente Vorwärmung, indem das Gut von einem
Dampf-Luft-Gemisch durchströmt wird, denn in einem
solchen Prozess lässt sich das Dampf-Luft-Verhältnis
variieren und folglich einstellen und damit lässt sich ge-
zielt der Taupunkt des Dampf-Luft-Gemisches vorgeben.
[0012] Die Erfindung greift dabei auf grundsätzlich be-
kannte Erkenntnisse aus dem Bereich der Herstellung
von Holzwerkstoffplatten zurück, denn die Vorwärmung
von Holzwerkstoffen im Zuge der Herstellung von Holz-
werkstoffplatten mit Hilfe eines Dampf-Luft-Gemisches
ist bekannt und hat sich in der Praxis hervorragend be-
währt. Dabei wird die gestreute Matte von einem Dampf-
LuftGemisch durchströmt und dabei sehr schnell, voll-
ständig und gleichmäßig erwärmt. Entsprechende Ver-
fahren werden zum Beispiel in der DE 196 35 410 A1,
DE 102 42 770 A1, DE 10 2008 039 720 B4, DE 197 01
596 C2 beschrieben. Auf die Entwässerung von Braun-
kohle hatten derartige Entwicklungen jedoch keinen Ein-
fluss.
[0013] Neben der Möglichkeit, mit Hilfe eines Dampf-
Luft-Gemisches die Braunkohle oder ein anderes zu ent-
wässerndes Gut schnell, vollständig und gleichmäßig zu
erwärmen, besteht vorteilhaft die Möglichkeit, das
Dampf-Luft-Verhältnis zu variieren und damit in der be-
schriebenen Weise gezielt bestimmte Taupunkte bei der
Kondensation zu erreichen.
[0014] Durch besondere Effizienz zeichnet sich eine
bevorzugte Ausführungsform der Erfindung aus, bei der
die in der Entwässerungspresse im Zuge der Entwässe-
rung anfallende Pressenbrüden (bei denen es sich um
eine Dampf-Luft-Gemisch handelt) abgesaugt und der
Vorwärmeinrichtung als Dampf-LuftGemisch zugeführt
werden. Damit können Dampf-Luft-Gemische verwendet
werden, die konzeptbedingt im Prozess in der (offenen)
Entwässerungspresse anfallen. Diese Pressenbrüden
werden abgesaugt, ggf. gereinigt (z. B. mit Elektrofiltern
und Zyklonen) und der Vorwärmeeinrichtung zugeführt,
die ebenfalls als kontinuierliche Vorwärmeinrichtung
ausgebildet ist, so dass insgesamt ein kontinuierlicher
Prozess realisiert ist. Damit wird die thermische Effizienz
der Entwässerung weiter erhöht, indem thermische Ver-
luste durch Nutzung der Dampf-Luft-Gemische vermie-
den werden, die in Entwässerungsprozess in der Ent-
wässerungspresse entstehen.
[0015] Der Möglichkeit, die Zusammensetzung des
Dampf-Luft-Gemisches zur Einstellung des Taupunktes
zu variieren, kommt besondere Bedeutung zu. Dies kann
bei Nutzung der Pressenbrüden z. B. dadurch erfolgen,
dass die Pressenbrüden zur Einstellung des Taupunktes
mit (separatem) Dampf, z. B. Frischdampf gemischt wer-
den. Dabei kann es sich um Sattdampf handeln. Optional

oder zusätzlich liegt es jedoch auch im Rahmen der Er-
findung, die Pressenbrüden zur Einstellung des Tau-
punktes mit Luft, z. B. Frischluft, zu mischen.
[0016] Im kontinuierlichen Betrieb wird daher in der Re-
gel das Dampf-Luft-Gemisch aus Pressenbrüden und
ggf. zugemischtem (Frisch-) Dampf und/oder zuge-
mischter Luft für die Vorwärmung verwendet. Optional
besteht die Möglichkeit, während des Anfahrens der Ent-
wässerungspresse mit einem Dampf-Luftgemisch aus
Dampf (z. B. Frischdampf) und Luft zu arbeiten. Dabei
geht die Erfindung von der Erkenntnis aus, dass während
des Anfahrprozesses signifikante Mengen an Pressen-
brüden aus der Entwässerungspresse ggf. noch nicht
zur Verfügung stehen. In dieser Phase des Prozesses
wird die Vorwärmeinrichtung unabhängig von den Pres-
senbrüden mit einem Dampf-Luft-Gemisch beschickt, z.
B. mit reinem Frischdampf beschickt, welcher in einer
vorgeschalteten Mischkammer auf den gewünschten
Taupunkt durch Luftbeimischung eingestellt wird. Im ein-
gefahrenen Betrieb werden in dieser Mischkammer die
von der Presse abgesaugten Pressenbrüden ebenfalls
auf den gewünschten Taupunkt abgemischt, z. B. mittels
Frischdampfzuführung.
[0017] Gegenstand der Erfindung ist auch eine Anlage
zur Entwässerung von Wasser enthaltendem Gut, ins-
besondere zur Entwässerung von Braunkohle, mit einer
Vorwärmeinrichtung, mit der das zu entwässernde Gut
vorgewärmt wird und mit einer kontinuierlich arbeitenden
Entwässerungspresse, vorzugsweise mit beheizbaren
Pressenplatten und endlos umlaufenden Pressbändern,
die einen Pressspalt bilden, durch den das zu entwäs-
sernde Gut zur Entwässerung mittels Druck und Wärme
hindurchgeführt wird. Diese Anlage ist bevorzugt zur Ent-
wässerung mit dem beschriebenen Entwässerungsver-
fahren ausgebildet und eingerichtet. Die Anlage ist erfin-
dungsgemäß dadurch gekennzeichnet, dass die Vorwär-
meinrichtung als kontinuierlich arbeitende Vorwärmein-
richtung ausgebildet ist, in welcher das durchlaufende
und zu entwässernde Gut von einem Dampf-Luft-Ge-
misch durchströmt wird.
[0018] Die Vorwärmeinrichtung arbeitet folglich eben-
falls kontinuierlich und sie ist bevorzugt als Doppelband-
einrichtung ähnlich einer Doppelbandpresse ausgebil-
det. Dazu weist sie zwei endlos um jeweils Umlenkrollen
umlaufende Transportbänder auf, zwischen denen ein
Durchlaufspalt für das vorzuwärmende Gut gebildet wird.
Diese Transportbänder sind so ausgebildet, dass das
Dampf-Luft-Gemisch durch die Transportbänder hin-
durchtreten kann. So kann es sich z. B. um Siebbänder
handeln. Das Dampf-Luft-Gemisch durchdringt die durch
den Durchlaufspalt durchlaufende Matte aus vorzuwär-
menden Gut folglich in einer Richtung, die im Wesentli-
chen senkrecht auf die Mattenebene steht. Dazu weist
die Vorwärmeinrichtung z. B. auf der einen Seite der Mat-
te (z. B. oberhalb der Matte) ein oder mehrere Zuführ-
kästen und auf der gegenüberliegenden Seite (z. B. un-
terhalb der Matte) ein oder mehrere Absaugkästen auf.
Optional können auch auf der einen Seite sowohl Zuführ-
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kästen als auch Absaugkästen und auf der gegenüber-
liegenden Seite dann korrespondierende Absaugkästen
bzw. Zuführkästen angeordnet sein. Jedenfalls lässt sich
das Dampf-Luft-Gemisch zur Vorwärmung der Matte
durch die Transportbänder, z. B. Siebbänder, und durch
das vorzuwärmende Gut (z. B. Braunkohle) hindurchsau-
gen. Dabei kondensiert der Dampfanteil in der Matte, so
dass es zu einer besonders effizienten Vorwärmung
kommt. Über die Gemisch-Absaughaube wird dann ins-
besondere der Luftanteil des Gemisches abgesaugt.
[0019] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Ausfüh-
rungsform, bei der die in der Entwässerungspresse ent-
stehenden Pressenbrüden genutzt werden. Dazu ist die
Entwässerungspresse mit zumindest einer Absaugein-
richtung zum Absaugen der Pressenbrüden ausgerüstet,
wobei die Absaugeinrichtung über eine Brüdenleitung
mit einer Mischeinrichtung verbunden ist, in der die Pres-
senbrüden mit Dampf und/oder Luft mischbar sind. Diese
Mischeinrichtung, z. B. Mischkammer, kann über eine
Gemischleitung mit der Vorwärmeinrichtung verbunden
sein, so dass das gemischte Dampf-Luft-Gemisch über
die Gemischleitung der Vorwärmeinrichtung zur Vorwär-
mung zugeführt wird. Da die Pressenbrüden in der
Mischeinrichtung bevorzugt mit Dampf, z. B. Frisch-
dampf, abgemischt werden, ist an die Mischeinrichtung
bevorzugt eine Dampfzuführleitung zur Zuführung von
Dampf, z. B. zur Zuführung von Frischdampf/Sattdampf,
angeschlossen.
[0020] Ferner ist bevorzugt vorgesehen, dass an die
Brüdenleitung vor der Mischkammer eine Bypassleitung
zum Ableiten der Pressenbrüden angeschlossen ist.
Denn sofern z. B. während des Anfahrprozesses noch
nicht ausreichende Mengen an Pressenbrüden zur Ver-
fügung stehen und dann ein Dampf-LuftGemisch aus
Frischdampf und Luft verwendet wird, kann über diese
Bypassleitung die in der Presse während des Anfahrens
entstehende Menge an Brüden abgeführt und z. B. ent-
sorgt werden.
[0021] Insgesamt lässt sich durch die Entwässerung
in einem kontinuierlichen Prozess der thermische Wir-
kungsgrad der anschließenden Braunkohleverfeuerung
deutlich verbessern. Erfindungsgemäß erfolgt die Ent-
wässerung besonders energieeffizient durch Wärme-
rückgewinnung. Die Wärmerückgewinnung ist energe-
tisch besonders deshalb effizient, weil die entstehenden
Pressenbrüden unmittelbar als Dampf-Luft-Gemisch
bzw. zur Herstellung eines Dampf-Luft-Gemisches ver-
wendet werden können, das zum Zwecke der Vorwär-
mung die Braunkohle (bzw. ein anderes zu erwärmendes
Gut) durchströmt.
[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Anlage zur Entwässe-
rung von Braunkohle in einer vereinfachten Sei-
tenansicht,

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt aus der Anlage
nach Fig. 1,

Fig. 3 schematisch vereinfacht eine Vorwärmeinrich-
tung der Anlage nach Figuren 1 und 2 in einem
Querschnitt durch die Matte M.

[0023] In den Figuren ist eine Anlage zur Entwässe-
rung von Wasser enthaltenem Gut, insbesondere zur
Entwässerung von Braunkohle dargestellt. Kern einer
solchen Anlage ist eine kontinuierlich arbeitende Ent-
wässerungspresse 1, in der die Braunkohle unter An-
wendung von Druck und Wärme mechanisch-thermisch
entwässert wird. Eine solche Entwässerungspresse 1 ist
im Ausführungsbeispiel als Doppelbandpresse ausgebil-
det. Sie weist im Pressenoberteil eine obere beheizbare
Pressenplatte 2 und im Pressenunterteil eine untere be-
heizbare Pressenplatte 3 sowie endlosumlaufende
Pressbänder 4 auf, wobei diese Pressbänder 4 um Um-
lenkrollen 5 geführt sind. Die Pressbänder 4 sind unter
Zwischenschaltung von Wälzkörperaggregaten 6, z. B.
Rollstangen, an den Pressenplatten 2, 3 abgestützt, so
dass zwischen den Pressbändern ein Pressspalt 7 ge-
bildet ist. Zumindest eine der Pressenplatten, z. B. die
obere Pressenplatte 2 ist mit Druckaggregaten, z. B. hy-
draulischen Presszylindern 8 beaufschlagt, die an den
Pressenrahmen des Pressengestells abgestützt sein
können. Solche kontinuierlich arbeitenden Pressen sind
seit langem bekannt, und zwar insbesondere im Zusam-
menhang mit der Herstellung von Holzwerkstoffplatten.
Im Rahmen der Erfindung dienen sie der Entwässerung
von z. B. Braunkohle, so wie es auch in der DE 10 2014
016 867 B3 beschrieben wird.
[0024] Der Entwässerungspresse 1 ist bezogen auf die
Arbeitsrichtung A eine Vorwärmeinrichtung 9 vorge-
schaltet, mit der die Braunkohle bzw. eine aus Braun-
kohle gestreute Matte vorgewärmt wird, um den anschlie-
ßenden Entwässerungsprozess zu optimieren. Die Vor-
wärmeinrichtung 9 ist als kontinuierlich arbeitende Vor-
wärmeinrichtung 9 nach Art einer Vorwärmpresse aus-
gebildet, die mit einem Dampf-Luft-Gemisch arbeitet.
Dabei kann auf die von der Anmelderin vermarktete
"ContiTherm-Vorwärmung" zurückgegriffen werden. Die
Vorwärmeinrichtung weist zumindest zwei endlos um-
laufende Siebbänder 10 auf, die um Umlenkrollen 11 ge-
führt sind, wobei zwischen den Siebbändern 10 ein
Durchlaufspalt 12 gebildet ist, durch den die vorzuwär-
mende Matte (aus z. B. Braunkohle) hindurchgeführt
wird.
[0025] Dabei ist in Fig. 1 angedeutet, dass zur Bildung
dieser Matte die Braunkohle zunächst in einer Zerklei-
nerungseinrichtung 13 zerkleinert und dann mit Hilfe ei-
ner Streustation 14 auf ein Transportband 15 aufgestreut
wird, wobei die so gebildete Matte dann der Vorwärm-
einrichtung 9 zugeführt wird.
[0026] In der Vorwärmeinrichtung 9 wird die Braunkoh-
le bzw. die Braunkohlematte von einem Dampf-Luft-Ge-
misch durchströmt. Dazu weist die Vorwärmeinrichtung
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9 einerseits zumindest eine Zuführeinrichtung 16 bzw.
einen Zuführkasten 16 und andererseits eine Absauge-
inrichtung 17, z. B. einen Absaugkasten 17 auf. Einzel-
heiten sind in Fig. 2 und 3 erkennbar. Im Ausführungs-
beispiel sind mehrere Zuführkästen 16 und Absaugkäs-
ten 17 vorgesehen. Über die Zuführkästen 16 wird das
Dampf-Luft-Gemisch D zugeführt und über die Absaug-
einrichtung bzw. die Absaugkästen 17 durch die Matte
hindurch gesaugt. Dabei kondensiert der Dampfanteil in
dem Dampf-Luft-Gemisch und der Luftanteil L des Ge-
misches wird über die Abzugshaube 17 abgesaugt. Seit-
lich aus der Matte M kann ebenfalls der Luftanteil L des
Gemisches oder auch ein Dampf-Luft-Gemisch D aus-
treten und gegebenenfalls abgesaugt werden.
[0027] Durch entsprechende Mischung von Dampf ei-
nerseits und Luft andererseits der Taupunkt des Dampf-
Luft-Gemisches einstellen. Dazu wird auf Fig. 2 verwie-
sen.
[0028] Denn erfindungsgemäß werden zur Vorwär-
mung die in der Entwässerungspresse 1 anfallenden
Pressenbrüden genutzt. Die Entwässerungspresse 1 ist
mit (seitlichen) Absaugeinrichtungen 18 versehen, über
die die in der Entwässerungspresse entstehenden Pres-
senbrüden abgesaugt werden. Über eine Brüdenleitung
19 werden diese Pressenbrüden einer Mischkammer 20
zugeführt. In dieser Mischkammer 20 werden die Pres-
senbrüden 19, die als Dampf-Luft-Gemisch ausgebildet
sind, mit Frischdampf gemischt, der über eine Frisch-
dampfleitung 21 zugeführt wird. Damit besteht die Mög-
lichkeit, den Dampf-Anteil in dem Dampf-Luft-Gemisch
zu variieren und so den Taupunkt auf das gewünschte
Maß einzustellen, und zwar unter gleichzeitiger Ausnut-
zung der in der Entwässerungspresse 1 entstehenden
Pressenbrüden. Das so abgemischte Dampf-Luft-Ge-
misch wird aus der Mischkammer 20 über die Ge-
mischleitung 22 der Vorwärmeinrichtung 9 zugeführt.
[0029] Dabei ist in Fig. 2 eine Ausführungsform ge-
zeigt, bei der die Matte in einem ersten Abschnitt von
oben nach unten und in einem zweiten Abschnitt von
unten nach oben durchströmt wird. Das bedeutet, dass
ein erster Zuführkasten 16 oberhalb der Matte und ein
erster Absaugkasten 17 unterhalb der Matte und an-
schließend ein zweiter Zuführkasten 16 unterhalb der
Matten und ein zweiter Absaugkasten 17 oberhalb der
Matte angeordnet sind.
[0030] Die über die Absaugkästen 17 aus der Vorwär-
meinrichtung 9 abgesaugten Gase/Dämpfe werden ei-
nem Zyklon 23 zur Wasserabscheidung zugeführt, so
dass dann einerseits Restkondensat der durch die Kohle
gesaugten Brüden und andererseits Restbrüden abge-
leitet werden, die im Prozess wiederverwendet werden
können.
[0031] Erfindungsgemäß werden folglich für die Vor-
wärmung in der Vorwärmeinrichtung 9 die Pressenbrü-
den verwendet, die mit Dampf und/oder Luft zur Einstel-
lung des Taupunkts in der Mischkammer 20 abgemischt
werden.
[0032] Sofern jedoch während eines Anfahrprozesses

in der Entwässerungspresse 1 noch nicht ausreichende
Mengen an Pressenbrüden zur Verfügung stehen, wird
für die Vorwärmung in der Vorwärmeinrichtung ein
Dampf-Luft-Gemisch aus reinem Frischdampf und Luft
verwendet, so dass in der Mischkammer 20 ein Dampf-
Luft-Gemisch aus reinem Frischdampf durch Luftbeimi-
schung hergestellt wird. Während dieser Phase lassen
sich die in der Entwässerungspresse 1 dennoch entste-
henden Pressenbrüden über eine Bypassleitung 24 ab-
führen. Im eingefahrenen Betrieb werden in der Misch-
kammer 20 die von der Presse abgesaugten Brüden mit-
tels Frischdampfzuführung auf den gewünschten Tau-
punkt abgemischt.
[0033] Dabei ist in Fig. 2 weiterhin angedeutet, dass
in die Brüdenleitung 19 eine Regelklappe 25 und eine
Absperrklappe 26 sowie ein Ventilator 27 für den Brü-
dentransport vorgesehen sein können.
[0034] An die Presse 1 können sich weitere Bearbei-
tungseinrichtungen anschließen, z. B. ein Kettenvorhang
28 und/oder eine Zerkleinerungsvorrichtung 29, die z. B.
unterhalb des Kettenvorhangs 28 angeordnet sein kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zur kontinuierlichen Entwässerung von
Wasser enthaltendem Gut, insbesondere zur Ent-
wässerung von Braunkohle,
wobei das zu entwässernde Gut zunächst in einer
Vorwärmeinrichtung (9) vorgewärmt wird und
wobei das vorgewärmte Gut in einer kontinuierlich
arbeitenden Entwässerungspresse (1) unter An-
wendung von Druck und Wärme entwässert wird,
dadurch gekennzeichnet, dass das zu entwäs-
sernde Gut in der kontinuierlichen Vorwärmeinrich-
tung (9) von einem Dampf-Luft-Gemisch durch-
strömt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in der Entwässerungspresse (1)
im Zuge der Entwässerung anfallenden Pressenbrü-
den abgesaugt und der Vorwärmeinrichtung (9) als
Dampf-Luft-Gemisch zugeführt werden.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Pressenbrüden zur Einstellung
des Taupunktes des Dampf-Luft-Gemisches mit
Dampf, z. B. Frischdampf und/oder mit Luft gemischt
werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorwärmeinrich-
tung (9) während des Anfahrens der Entwässe-
rungspresse (1) mit einem Dampf-Luft-Gemisch aus
Frischdampf und Luft beaufschlagt wird.

5. Anlage zur Entwässerung von Wasser enthalten-
dem Gut, insbesondere zur Entwässerung von
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Braunkohle, insbesondere nach einem Verfahren
nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
mit einer Vorwärmeinrichtung (9), mit der das zu ent-
wässernde Gut vorgewärmt wird und
mit einer kontinuierlich arbeitenden Entwässerungs-
presse (1), vorzugsweise mit beheizbaren Pressen-
platten (2, 3) und endlos umlaufenden Pressbändern
(4), die einen Pressspalt (7) bilden, durch den das
zu entwässernde Gut zur Entwässerung mittels
Druck und Wärme hindurchgeführt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorwärmein-
richtung (9) als kontinuierlich arbeitende Vorwärm-
einrichtung (9) ausgebildet ist, in welcher das durch-
laufende und zu entwässernde Gut von einem
Dampf-Luft-Gemisch durchströmt wird.

6. Anlage nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorwärmeinrichtung (9) als Doppel-
bandeinrichtung ausgebildet ist und zumindest zwei
endlos um jeweils Umlenkrollen (11) umlaufende
Transportbänder (10), z. B. Siebbänder, aufweist,
zwischen denen ein Durchlaufspalt (12) für das vor-
zuwärmende Gut gebildet wird.

7. Anlage nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Entwässerungspresse (1) mit zu-
mindest einer Absaugeinrichtung (17) zum Absau-
gen der Pressenbrüden ausgerüstet ist, wobei die
Absaugeinrichtung (17) über eine Brüdenleitung
(19) mit einer Mischeinrichtung (20) verbunden ist,
in der die Pressenbrüden mit Dampf und/oder Luft
mischbar sind.

8. Anlage nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Mischeinrichtung, z. B. Mischkammer,
über eine Gemischleitung (22) mit der Vorwärmein-
richtung (9) verbunden ist.

9. Anlage nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an die Mischeinrichtung (20) eine
Dampfzuführleitung (21), z. B. für die Zuführung von
Frischdampf, angeschlossen ist.

10. Anlage nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass an die Brüdenleitung (19),
z. B. vor der Mischkammer (20), eine Bypassleitung
(24) zum Ableiten der Pressenbrüden, z. B. während
eines Anfahrprozesses angeschlossen ist.
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